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Der aberwitzige Wahnsinn
hat hier mehr als Methode
VON PETER JAROLIN

Kritik.
 König Karotte" von
Jacques Offenbachan
der Wiener Volksoper
- ein auch exaltierter
Spaß der Superlative.
Sie mögen kein Gemüse? Sie
sind kein Vegetarier oder gar
Veganer? Macht doch nichts!
Denn dieses Gemüse, das an
der WienerVolksoper in der
Neuproduktion von Jacques
Offenbachs  König Karotte"
die Macht übernimmt, steht
wirklich im Saft und hat sehr
viel (musikalisches wie sze-

nisches) Fleisch in sich.
Denn  König Karotte"

(Libretto: Victorien Sardou)
ist vieles. Eine  komische
Zauberoper", eine wahnwit-
zige Mixtur aus Oper, Ope-
rette, Revue und politischer
Parabel, eine groteske, nicht
immer der Logik verpflich-
tete Szenenfolge skurriler
Situationen - kurzum also
ein Werk, das sich gar nicht
so leicht fassen lässt.

Regisseur Matthias Da-

vids, seinem kongenialen,
weil extrem filmisch operie-
renden Ausstatter Mathias
Fischer-Dieskau und der Kos-
tümbildnerin (was für eine
herrlich gearbeitete, bunte,
fantastische Optik!) Susanne
Hubrich aber ist es gelungen,
dieses Stück perfekt in den
Griff zu bekommen. Denn je-
des Theater ist immer auch
eineBehauptung.

Donald und Boris
Und so wird einfach behaup-
tet, dass der verschwenderi-
sche Müßiggänger Prinz Fri-
dolin von Krokodyne ge-
stürzt (und letztlich geläu-
tert) werden muss. Dass die
böse Hexe Kalebasse einen
Gemüsegarten zum Leben
erweckt und eine Karotte

- Ähnlichkeiten mit Donald
Trump oder Boris Johnson
sind rein zufällig - als Herr-
scher inthronisiert. Dass die
überdrehte Prinzessin Kuni-
gunde zur Karottenfrau mu-

tiert. Dass die liebliche Ro-
see-du-Soir mit Fridolin ins
Reich der Ameisen und der
Affen zieht. Oder dass Karot-

te ohne seinen stramm na-

tionalen, jedoch situations-
elastischen Geheimdienst-
chef  nach links zu kippen"
droht. Auch das legendäre
Pompeji (Zeitreisen sind Teil
der Geschichte) muss unter-

gehen, ein magischer Ring
wird gefunden, ein Kleeblatt
und ein Affe sorgen letztlich
für das Happy-End.

Irre Wundertüte
Eine theatralische Wunder-

tüte, die unendlich viel Spaß
macht, die an der Volksoper
- die Staatsoper Hannover
fungierte als Kooperations-
partner - in perfekter Weise
umgesetztwird. Auch in mu-
sikalisch-spielerischer Hin-
sicht. Denn am Gürtel sind
tolle Singschauspieler am
Werk. An der Spitze: Sung-
Keun Park als grandioser,
aber letztlich doch vor sich
hin welkender König Karotte,
gefolgtvon Mirko Roschkow-
ski als auch vokal imponie-
render, naiverPrinz Fridolin.

Ein Genuss auch die Da-
men: Amira Elmadfa in der
Hosenrolle des guten Geistes
Robinbeeindruckt stimmlich

wie darstellerisch. Johanna
Arrouas ist eine quirlig-ent-
zückende Rosee-du-Soir und
Julia Koci eine köstlich exal-
tierte, Justin Bieber anhim-
melnde Kunigunde. Als Hexe
Kalebasse (und als alter Zau-
berer Quribibi) liefert Chris-
tian Graf ein Gustostück ab;
Marco Di Sapia, Yasushi Hi-
rano, JosefLuftensteiner, Bo-
ris Eder, Jakob Semotan oder
Martina Dorak als Brigade-
führerin ( Hojotoho!") der
Ameisenführen ein großarti-
ges Ensemble an.

Dazu kommen Chor (Ein-
studierung: Holger Kristen)
und Ballett (Choreografie:
Kati Farkas) des Hauses, die
ihre großen, szenisch be-
wusst schrillen Momente ha-
ben. Ebenso wie das sehr gu-
te Orchesterunter der kundi-
gen Leitung von Guido Man-

cusi, der alle Offenbach-Me-
lodien samt Zusatz-Couplets
(es gibt ja auch die Casinos-
Affäre) zum Klingen bringt.
Das Premierenpublikum ju-
belte! Oder, um es mit Karl
Farkas zu sagen:  Schau'n
Siesich das an!"
KURIER-Wertung:     
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Revolution statt Impeachment: Sung-Keun Park (Ii.) als König Karotte regiert kurzzeitig ein inkompetentes Gemüse-Kabinett
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 König Karotte": Wenn singendes Gemüse die Macht ergreift
Volksoper.Das satirische Opern-Operetten-Hybrid Jacques Offenbachssorgte u. a. mit politisch aktualisierten Couplets für Amüsement mit Biss.

 Verdammtes Gemüse, aus dir wird Püree"
Prinz Fridolin ist zu Recht angefressen, hat
ihm doch die  Ausgeburt der Suppentöpfe"
in Gestalt einer zum König aufgestiegenen
Karotte Thron und Prinzessin streitig ge-
macht. Eine böse Zauberin bewirkt, dass
Volk und Braut plötzlich das ungustiöse
Wurzelgemüse begehrlich finden, auch
wenn es sich noch so vehement ohne Ta-
schentuch schnäuzt, sich einen Cura^ao
nach dem anderen  hinter die Rübe haut"
und oft mehr brabbelt als singt.

Um den Thron zurückzuerobern, geht es
für den verschwenderischen Fridolin, der
geläutert und erzogen werden soll, nach
Pompeji,in den Ameisenstaat und insAffen-
reich, stets begleitet vom fädenziehenden
Robin, dem Schwarzmagier Truck, der sel-
ten Deutsch spricht, und einer verkleideten
Verehrerin namens Rosee-du-Soir, die

 König Karotte" von Jacques Offenbach
und Librettist Victorien Sardou, dem Schöp-
fer von  Tosca", ist ein uferloses, bissiges,
freches Hybrid, dem die Begriffe Operette
und Oper nicht gerecht werden. Ein Werk,
das zwischen den Stilen mäandert und in
dem  op6ra-feerie" und  opera-bouffe" lust-
voll gela-euzt wurden, um zur Zeit der Ent-
stehung das spektakelsüchtige Publikum zu
bedienen.

Dabei lotet das Stück tiefer als andere.
Die Uraufführung 1872 war einerseits eine
Materialschlacht - 1500 Kostüme in sechs
Stunden! -, andererseits hielt man dem Kai-
serreich den Spiegel vor. Mehr als ein Jahr-
hundert lang war  König Karotte" in der Ver-
senkung verschwunden, 2015 hatte man es
in Lyon mit großem Erfolg revitalisiert, in
einer dreistündigen Fassung wohlgemerkt.
2018 konnte Regisseur Matthias Davids an
der Staatsoper Hannover eine 'Erfolgspro-
duktion verbuchen, mit der die Volksoper
für die aktuellePremiere kooperiert.

Davids widersteht der Versuchung, allzu
plattBezüge zur aktuellen Politrealität herzu-
stellen. Wenn das Haupt des plötzlich mäch-
tigen, aber ungeeigneten Herrschers schon
orange ist, wird dies sowieso obsolet. Die für
die Wiener Aufführung hinzugefügten Cou-
pletstrophen und Seiterihiebe sorgten aber
für Amüsement - wenn zwei Bier bestellt
werden, König Karotte ohne sein Kabinett
 nach links kippt" oder Casino-Posten nach
dem  blauen Schlips" vergeben werden.

Der drohende Gemüseschaber

Abgesehen vom scharfen Witz zeichnet das
Gefühl für Massenszenen Davids' Regie

Regie
ebenso aus wie der Blick für Details, wenn
beispielsweisedie böse Hexe mit einer Mini-
rauchmaschine vor aller Augen Rosee-du-
Soir entführt oder König Karotte durch
einen Gemüseschaber an Substanz verliert.
In diesem absurd-überdrehten, unorthodo-
xen Panoptikumkonnte man sich austoben,
die Choreografie von Kati Farkas zitiert heu-

tige Modetänze, Mathias Fischer-Dieskau
lässt seine gemalten Prospekte wackeln, oft
ironisiert sich die Inszenierungselbst.

Auch musikalisch mäandert  König Ka-
rotte" durch die Geschichte, klingt mal nach
Johann Strauß, mal nach frühem Offenbach,
lässt aber auch erahnen, wo es später mit
 Les Contes d'Hoftmann" hingehen sollte.

Guido Mancusi ließ vom Pult aus ge-
konnt zwischen den Stilen changieren. Mir-
ko Roschkowski gefiel als leichtfertiger Prinz
stimmlich wie darstellerisch. Julia Koci
kratzte als schrille Prinzessin hart an der
Grenze zur Überzeichnung, während Chris-
tian Grafs Hexe nicht nur durch Travestie
brillierte. Sung-Keun Park gab den König
Karotte als Ungustl zwischen Irrsinn und
Machtgier, Amira Elmadfa den guten Geist
Robin mit starker Bühnenpräsenz und guter
Stimme, ebenso Johanna Arrouas als Rosee-
du-Soir. Mit dem bestens studierten En-
semble und dem Chor gelang ein übermüti-
ger, facettenreicher Gemüseabend mit Biss.
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Kleine Zeitung Steiermark
1/1

Helmut Christian

VOLKSOPER WIEN

Erfolgreich
revitalisiert
 König Karotte als
gagreiches Feuerwerk.

Wenn man bedenkt, dass die
Uraufführung 1872 in Paris
zu einem triumphalen Erfolg
von Jacques Offenbach wur-
de,dannwundertes,dassdas
Werk dann 150 Jahre in der
Versenkungverschwand.Für
die erfolgreiche Revitalisie-
rung an der Wiener Volks-
oper wurde die komische
Zauberoper  König Karotte 
von sechs auf knappe drei
Stunden eingedampft. Regis-
seur Matthias Davids zeigt
Gemüse, Hexen und Zaube-
rer mit einem Feuerwerk an
Gags und Ideen, schrillen
Kostümen sowie einem wit-
zig bissigen Text mit aktuel-
len Anspielungen.

Spielfreudig ist das Ensem-
ble: Sung-KeunPark (König

Karotte) mit sabberndem
Mund und höchsten tenora-
len Tönen. Mirko Rosch-
kowski (Prinz Fridolin
XXIV) mit schönem Tenor,
Julia Koci als leichtfüßige
Prinzessin Kunigunde, Ami-
ra Elmadfa als Robin mit
herrlichenMezzo. Das
Volksopernorchester unter

Guido Mancusi weiß die un-

gemein theaterwirksame
Musik manchmal etwas zu
knallig, aber immer pulsie-
rend und mitreißend wieder-
zugeben. Jubel!

Helmut Christian
 König Karotte . Termine 27. 11.,
2.,7., 11., 16., 20. 12. Karten: Tel. (01)
513 1 513. www.volksoper.at

Mitreißend:JacquesOffenbach

in der Volksoper VOLKSOPER/PALFFY
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VOLKSOPER WIEN

Mitreißend:JacquesOffenbach

in der Volksoper VOLKSOPER/PALFFY

Erfolgreich
revitalisiert
 König Karotte als
gagreiches Feuerwerk.

Wenn man bedenkt, dass die
Uraufführung 1872 in Paris
zu einem triumphalen Erfolg
von Jacques Offenbach wur-
de, dannwundert es, dass das
Werk dann 150 Jahre in der
Versenkung verschwand.Für
die erfolgreiche Revitalisie-
rung an der Wiener Volks-
oper wurde die komische
Zauberoper  König Karotte 
von sechs auf knappe drei
Stunden eingedampft. Regis-
seur Matthias Davids zeigt
Gemüse, Hexen und Zaube-
rer mit einem Feuerwerk an
Gags und Ideen, schrillen
Kostümen sowie einem wit-
zig bissigen Text mit aktuel-
len Anspielungen.

Spielfreudig ist das Ensem-
ble: Sung-Keun Park (König
Karotte) mit sabberndem
Mund und höchsten tenora-
len Tönen. Mirko Rosch-
kowski (Prinz Fridolin
XXIV) mit schönem Tenor,
Julia Koci als leichtfüßige
Prinzessin Kunigunde, Ami-
ra Elmadfa als Robin mit
herrlichen Mezzo. Das
Volksopernorchester unter
Guido Mancusi weiß die un-

gemein theaterwirksame
Musik manchmal etwas zu
knallig, aber immer pulsie-
rend und mitreißendwieder-
zugeben. Jubel!

Helmut Christian
 König Karotte . Termine 27. 11.,
2.,7., 11., 16., 20. 12. Karten: Tel. (01)
513 1 513. www.volksoper.at
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Michael Wruss

Genau so funktioniert
Operette imHier und Jetzt
König Karotte: Matthias Davids, Linzer Musical-
Chef, inszeniert grellbunte Show in der Volksoper
VON MICHAEL WRUSS

Die 1872 uraufgeführte Operette
 Le roi Carotte war ein absoluter
Erfolgund spielte dem Komponis-
ten Jacques Offenbach gehörige
Summen ein. Doch dann geriet das
bissige, bitterbös satirische und
tief in den Wunden menschlicher
Fehlleistungen bohrende Werk in
Vergessenheit. Nach der sehr er-

folgreichen Wiederentdeckung
2015 in Lyon gelangte dieses Meis-
terwerk jetzt an die deutschen
Bühnen zurück  in einer Kopro-
duktion der Staatsoper Hannover
undderVolksoperWien.Am Sams-
tagwardievielumjubeltePremiere.

Optische Ähnlichkeit zu Trump

ZumInhalt: Der eigentliche Thron-
folger ist ein Lebemann, der den
Staat Krokodyne an den Rand des
Abgrunds manövrierte. Einerseits
um ihn zu heilen, andererseits um
ihre eigenen bösen Absichten zu
verwirklichen, zaubert die Hexe
Kalebasse einen neuen König her-
bei  einen aus dem Gemüsebeet  

undverblendetdamitdasVolkder-

art, dass es dieser unfähigenMa-
rionette blindlings Gefolgschaft
verspricht. Dass das orange Karot-
tengesichtZüge eines(üblicherwei-
se in blaue Anzüge mit roter Kra-
watte gekleideten) Präsidenten mit
beinahe gleichfarbigem Haar trägt,
war kein Zufall.

RegisseurMatthias Davids  wa-

rum man den Linzer Musical-Chef
hier nicht auch Operette inszenie-
ren lässt, bleibt ein Rätsel  hat da-
raus eine grellbunte Show ge-

macht, die in der Ausstattung von
Mathias Fischer-Dieskau und

Susanne Hulbrich gehörig zwi-
schen den Stilen springtund komi-
sches Theater vom Feinstenanbie-
tet. Dabei setzt er gekonnt Pointen
und holt ein wenig von der Gesell-
schaftskritik von vor 150 Jahren
ins Jetzt und Heute herüber. Mit

vielen kleinen Versatzstücken, ge-

schickt eingesetzten Projektionen
und perfekter Personenführung,
die auch den Chor miteinbezieht,
gelingt ein schmissiges, bissiges
und lyrisches Märchen. Und eine
komische Zauberoper  was immer
wieder beinhart und für reale Per-
sonendurchauspeinlichindieRea-
lität umschlägt und den Wunsch
aufkommen lässt, alle Karottenkö-
nige der Welt in die Suppe schnip-
peln zu können.

Großartig der Chor, der viele
Nummern zu bewältigen hat, und
das Orchester, das unter Guido
Mancusieinen fetzigen,manchmal
sensibel feinen, aber insgesamt
schmissigen Offenbach intonierte.
Die Operette beschäftigt ein riesi-
ges Ensemble, das rundum beein-
druckend agierte, herausstechend
vielleicht Mirko Roschkowski

(Prinz Fridolin), Sung-Keun Park
(König Karotte), Christian Graf
(Hexe), Amira Elmadfa (Robin), Jo-
hanna Arrouas (Resée), Julia Koci
(Kunigunde) und Marco di Sapia
(Pipertrunck).

Fazit: Eine Produktion, die zeigt,
wie man Operette ohne Verzicht

auf Spaß und pure Spielfreude ak-
tualisieren kann, ohne dass es pein-
lich oder langatmig wird.

Volksoper: Premiere von J. Offen-
bachs Operette  König Karotte 
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Foto: PálffySung-Keun Park als König Karotte
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Volksoper: Offenbachs  König Karotte , Matthias Davids,Guido Mancusi

Eine Rübe kommt an die Macht
Die Grünen kommen. In der Volksoper übernimmt

das Gemüse die Macht. Karotte, von der Hexe Kalebas-
se zum König aufgemöbelt, stürzt den genusssüchtig gie-
rigen und dümmlichen Prinzen Fridolin vom Thron und
führt ein grünes Terrorregime ein: Die Volksoper zeigt
Offenbachs komische Zauberoper  König Karotte .

Regisseur Matthias Da-
vids und der fabelhafte Büh-
nenbildner Mathias Fischer-
Dieskau haben eine knall-
bunt schrille, schräge, skur-
ril-witzige Produktion ge-

schaffen, die das Publikum
jubeln lässt. Die Volksoper
zeigt  in Kooperation mit
der Staatsoper Hannover  

Offenbachs operettig amü-
sante, bitterböse Gesell-
schaftssatire, die für die Zeit
der Entstehung sogar poli-
tisch brisante  opéra-bouffe-
féerie (1872), in derJacques
Offenbach das gestürzteKai-
serreich Napoleons III. eben-
so wie den Aufstand der
Kommune und die nachfol-

gende 3. Republik Frank-
reich aufs Korn nimmt. Mit
derMoralvonder Geschicht:
Eine Regierung der Wende-
hälse ist wie die andere. Kor-
rupt, macht- und geldgierig.
Und zugleichunfähig, ja ver-
blödet.
Davids hat natürlich nicht

die riesige Originalfassung
des  Königs Karotte son-

dern die Drei-Stunden-Neu-
fassung von 2015 inszeniert.
Bizarr-fantastisch sind Fi-
scher-Dieskaus Bilder: die
Palastsäle, unterirdischen
Gänge,das alte Pompejikurz

vor dem Vesuvausbruch, das
Reich der Ameisen oder die
Insel der Affen. Ein Schau-
vergnügen auch die 1500
Kostüme von Susanne Hu-
brich! Ein Furioso der Bilder
und Farben. Und eine spaßi-
ge Féerie mit hinreißender
Choreografie (Kati Farkas),
in der Zaubereien das Publi-
kum noch zu verzaubern ver-

mögen.
Guido Mancusi am Pult

des ausgezeichnetstudierten
Volksopernorchesters sorgt
für quirlig dahineilende Mu-
sik, die bei  König Karotte 
wie eine Zusammenfassung
Offenbach scher Ideen
wirkt.
Aus der Reihe der weit

über 20 Partien ragen Mirko
Roschkowski als stimmlich
souveräner, liebenswerter,
aber nicht sehr heller Prinz
Fridolin; der an der Volks-
oper debütierende Tenor
Sung-KeunParkals sehr prä-
senter König Karotte, eine
richtige Rübe von einem Ty-
rannen; Amira Elmafada als
Energiebündel Robin, der
gute Geist; Johanna Arrouas
als Rosée-du-Soir, die den
Prinzen liebt, und Christian
Graf als Zauberer Quiribiri
und Hexe Kalebasse. Hinrei-
ßend Julia Koci als rockige,
gunstgewerbelnde Prinzes-
sin Kunigunde, die sich s mit
jedem Mächtigen richtet.
Amüsant Jakob Semotan als
Schlachtenminister. Diesen
Offenbach sollte man nicht
versäumen! Karlheinz RoschitzGemüsean der Macht: der korrupteTyrann König Karotte, Sung-Keun Park, mit Hofstaat

Foto:Volksoper/Barbara
Palffy
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Gemüsegarten der Macht
Eine ausgelassene Premiere von  König Karotte" an der Wiener Volksoper: Jacques Offenbachs

schräge Zauberoper mixt grelle Politsatire mit Slapstick und beglückt die ganze Familie.

Ljubisa Tosic

Machtverfressenheit
bedarf der Kon-

trolle oder einer vegetarischen Lek-
tion, was Verantwortung bedeutet.

Und da im Königreich Krokodyne ein Prinz
namens Fridolin XXIV. an partyseliger
Ausgestaltung seines Alltags überinteres-
siert ist und seinem darbenden Volk wohl
raten würde, gefälligst mehrKuchen zu es-

sen, bedarf es hierfür höherer Zaubermäch-
te. Es gilt, den obersten Verschwenderzum
Tugendregenten umzuformen. Dieserheik-
len Übung unterzieht sich ein netter Geist
namens Robin [nach anfänglichem intona-
torischen Abenteuer respektabel: AmiraEl-
madfa), wobei er eine Koalition mit der Bö-
sen eingeht. Hexe Kalebasse (effektvolle
Travestienummer:Christian Graf) will den
Tugendlosen ohnedies stürzen und waltet
ihres Erweckungsamtes. Sie lässt den neu-

en Herrscher aus dem blaublütigen Gemü-
segarten sprießen.
So putscht sich die Möhre in einem ele-

gant-gruseligen Schwarz-Weiß-Bild zum
König Karotte (sehr kurzweilig Sung-Keun
Park), der ein noch ungezügelterer Freund
des Vergnügens ist. Er changiert zwischen
herrischem Ton und wehleidiger Brabbel-
sprache. Wie es ihm halt beliebt. Zum Zeit-
punkt der Machtübernahme ist Fridolin
(tolles Timbre Mirko Roschkowski) der
Clubbingspaß längst vergangen. In der In-
szenierungvon Matthias Davids hat er mit
exaltierten Tanzschritten vermuten lassen,
zu viele Ace Ventura-Filme (mit Jim Carrey)
konsumiert zu haben. Nachdem er auch
Prinzessin Kunigunde damit betörte (erhei-
ternd-kapriziös Julia Koci), ist Fridolin nun
jedoch auf der Flucht. Immerhin Robin und
der kampfsp orterprobte Schwarzmagier
(Yasushi Hirano) sind bei der Problemlö-
sung hilfreich.

In der Volksoper dauert es nicht so lan-
ge bis zur glücklichen Machtrückergrei-
fung wie bei der Uraufführung 1872. Diese
soll gute sechs Stunden gedauert haben.
Davids hat durch dankenswertes Eindamp-

fen des Stückes so etwas wie eine durch-
gehende Märchengeschichte herausdestil-
liert. Ab der Hälfte zieht sie sich zwar et-

was. Aber die Reise nach Pompeji (knapp
vor dem Vulkanausbruch 79 n. Chr.) ist
doch ganz nett gewesen wie auch der Trip
ins Ameisenreich: Selbiges wirkte, als hät-
ten sich Yediritter mit Laserschwertern in
fleißige Sechsbeiner verwandelt.

Fridolin wird glücklich

All dies ergibt auch einige räumliche
Kontraste (Bühnenbild: Mathias Fischer-
Dieskau), was gar nicht anders möglich ist,
wenneinem Besuch der Affeninsel konkre-
te Exkurse in Richtung Politsatire folgen. Es
sind dabei nicht nur Wankelmütigkeit und
die Farbe der Karotte, welche an den US-
Präsidentengemahnen, dessen Gesichtsfar-
be sich ja nach Schminkvorgang gern tele-
gen der Möhre annähert. Da sind auch aus-

reichend Anspielungen an eine Politik der
Fake-News (auch von Boris, dem Briten).
Zudem nuckeln saufende Burschenschaf-
ten herzhaft an orientalischen Shishas,
während später die Postenbesetzung der
Casinos Austria schmähend besungen
wird. So wird die verrückte Story zu einem
exaltierten Mix aus Politsatire und Revue
geformt, zur Party schräg inszenierter Cha-
raktere, an deren Ende Fridolin mit Rosee-
du-Soir (Johanna Arrouas) glücklich wird
und doch nicht mit Kunigunde.
Da wäre der Polizeichef als Genie des Op-

portunismus(Marco Di Sapia). Da wäre der
Zauberer Quiribibi, der nur helfen will, so
man ihn dem Ofenfeuer überantwortet, aus
dem er als Zauberbengel herauskommt.
Dem surrealen Wahnwitz steht eine kunst-
gewerblich tadellose Musik gegenüber, die
das Orchester unter der Leitungvon Guido
Mancusi etwas überengagiert wirken lässt.
Es fehlen da und dort Leichtigkeit und Po-
esie. Nur in melancholischen Momenten
leuchten beide etwas auf. Aber das wird
schon noch. 27.11. und 2 7., 11., 16., 20., 22.12.
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König Karotte (Sung-Keun Park) stürzt Fridolin. Er verdankt seinen Aufstieg
jedoch nur bösen Mächten und muss schließlich zurück ins Gemüsebeet.
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 490  König Karotte amtiert in der Volksoper
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Matthias Davids inszeniert an der Volksoper Jacques Offenbachs
Fantasy-Spektakel  König Karotte mit Mirko Roschkowski als

Prinz, der sich in einen guten Herrscher verwandeln muss.

Das Lehrstück über

Macht,Korruption
und Liebe

17

Das Lehrstück über

Macht,Korruption
und Liebe

Matthias Davids inszeniert an der Volksoper Jacques Offenbachs
Fantasy-Spektakel  König Karotte mit Mirko Roschkowski als

Prinz, der sich in einen guten Herrscher verwandeln muss.

Kostümentwurf:
Susanne
Hubrich
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Während
sich das O enbach-

Jahr langsam dem Ende zu-

neigt, grei die Volksoper
noch einmal tiefin die Re-
pertoire-Wunderkiste des
genialen Komponisten und
bringt mit KönigKarotte

eine echte Musiktheater-Rarität nach Wien. Am 22. Ok-
tober 1869, so berichtete die ZeitungLe Figaro, unter-

schrieben Jacques O enbach, sein Librettist Victorien

Sardou und Maurice Boulet, der Direktor des Théâtre de
la Gaîté, einen Vertrag zur Au ührung einer  Opéra-
bou e-féerie am 15. Oktober 1870. Mit ihrem Werk
schufen O enbach und sein kongenialer Librettist Victo-

rien Sardou, der auch für Puccinis Tosca das Libretto

schrieb, ein neues Genre, das Drama, Musik und visuelle
Eindrücke zu einem Gesamtkunstwerk vereinte: Mit dem
Prunk der französischen Zauberoper und dem scharfen
Witz der O enbachiade entstand ein virtuoses Lehrstück
über Macht, Korruption und Liebe.

Eigentlich ist Prinz Fridolin ein ganz normaler Regent:

verwöhnt, vergnügungssüchtig undverschwenderisch.
Doch der gute Geist Robin hat sich in den Kopf gesetzt,

Fridolin zum Wohl seines Landes Krokodyne auf den
Pfad der Tugend zu bringen. Unverho t bekommt er Hil-
fe von der Hexe Kalebasse, die den Prinzen stürzen will.
Mitglieder des königlichen Gemüsebeets übernehmen die
Macht: König Karotte und sein Gefolge aus Radieschen,
Lauch und Roten Rüben. Eine Zeit der Prüfung und Ent-
behrung soll Fridolin Maß und Demut lehren, kurz: ihn
letztlich zu einem aufgeklärten Herrscher formen. Und
so reist Fridolin durch phantastische Welten: zum Zaube-
rer Quiribibi, der ihn aufdie Suche nach dem magischen
Ring des Salomon schickt, in einen Arbeiterstaat der

Ameisen, ins antike Pompeji samt Vulkanausbruch und
zurück.

Unverantwortliche Herrscher, unfähige Berater, op-

portunistische Politiker werden von O enbach und Sar-

dou an den Pranger gestellt  allen voran Napoleon III.

und seine Umgebung. Dass schon damals alles mehr oder
weniger Fake war, entdeckt etwa Robin im Pompeji-Bild:

 Da ist es! Falsche Haarknoten, Schminke, kleiner Hund,
Satrap und Premierenkarten, nichts fehlt! Die Jahrhun-
derte vergehen, alles ändert sich; und bleibt genau dassel-
be! Wie bei der Féerie üblich, kommen auch Magie und
Hexerei nicht zu kurz, zugleich wird Übersinnliches
kaum ernst genommen, wenn Fridolin seinen Hofmagier
Truck fragt:  Deine Meinungüber Hexerei? Truck:  Exis-
tiert nicht! Fridolin, lachend:  Was machst du denn dann
seit den vierzig Jahren, in denen wir dir 30.000 Francs
im Jahr gezahlt haben, um sie auszuüben? Truck:  Ich
treibe Fotografie. 

Sardou, einer der erfolgreichsten Theaterautoren sei-

ner Zeit,war ein Meister des Zitats: Für das Libretto von
König Karotte ließ er sich von der Antike ebenso inspirie-

PRINZESSIN
KUNIGUNDE
in karottigem
Orange gekleidet
von Kostümbild-
nerin Susanne
Hubrich.
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ren wievon Shakespeare, die Märchen aus 1000 und einer

Nacht, Moli re, Schiller, Goethe, E. T. A. Ho mann oder
Voltaires Candide. Dabei begnügte er sich natürlich nicht

damit, eine Collage zu erstellen, sondern veränderte und
verwebte die entlehnten Motive, Zitate, Figuren,Andeu-
tungen und Symbole in die Erzählung hinein. Wer hinter
die Komik von KönigKarotte blickt, merkt schnell, dass
sich imWesentlichen nur wenigverändert hat: Es herr-
schen Egoismus, Opportunismus,Machtwillkür und Un-

terdrückung statt Respekt, Solidarität, Verständnis und
Liebe. Damit der Mensch sich zum Besseren verändert, so
die Erkenntnis Sardous, ist die Entwicklung des Individu-
ums nötig, eine Metamorphose, die letztendlich wahre
Läuterung bringen soll.

Jacques O enbach und Victorien Sardou verband bei
dem Projekt König Karotte eine ungewöhnlich enge Zu-
sammenarbeit:  Es gab keinen Aspekt, der nicht von Sar-

dou kontrolliert wurde. Auch die Dekorationen, die Re-
quisiten und die Kostümeentwickelte er selbst nach de-
tailliertenRecherchen , schreibt die Musikwissen-
scha lerin KirstenJuliane Gerhardt. Sogar die Regiear-

beit, üblicherweisein den Händen des Theaterdirektors,
wollte sich Sardou unter denNagel reißen, ja sogar die
Schauspieler mussten seine Anweisungen befolgen, was
für jede Menge Konfl iktpotenzial sorgte. O enbach je-
doch stieß sich nicht daran, im Gegenteil:  Eine Operette
von mir, die ich nicht selbst inszenierthabe, wäre ab-
scheulich! 

Gerade als Sardou und O enbach das Libretto und die
Partiturzu König Karotte ausgearbeitet hatten und die
Proben beginnen sollten, brach im Juli 1870 der Deutsch-
Französische Krieg aus. Die Arbeit an der Oper wurde
vorerst aufEis gelegt  die Theater waren zu Lazaretten

umfunktioniert worden  , und so konnten erst im Herbst
1871 die Proben inParis wiederaufgenommen werden.
DieUrau ührung am 15. Jänner 1872 war ein Sensations-
erfolg mit fast 195 Vorstellung en suite. Auch in den an-

deren Metropolen wurde das Stück gespielt: Im Londoner
Alhambra-Theater am 3. Juni 1872 (174 Au ührungen,
Wiederaufnahme 1874), im New Yorker Grand Opera
House am 26. August 1872 (Au ührungszahl unbekannt)
und imTheater an der Wienam 23. Dezember 1876 mit
37 Au ührungen.

Danach geriet es inVergessenheit und wurde erst in
den letzten Jahrzehnten wiederentdeckt und wieder auf-
geführt, allerdings nur noch inradikal beschnittenen
Kammerbearbeitungen. 2015 aber wurde es inLyon von
Laurent Pelly glanzvoll wiederbelebt. Voriges Jahr kam
diese vom Spezialisten Jean-Christophe Keck edierte Fas-
sung erstmals wieder inDeutschland heraus, in einerpfif-
figen Übersetzung vonJean Abel. An der Staatsoper Han-
nover hat sie Musicalspezialist Matthias Davids schwung-
voll und kulinarisch inszeniert.Am 23. November kommt
O enbachs Meisterwerk endlich wieder nach Wien.  

Miriam Damev

MiriamDamev sprach mit dem Regisseur
Matthias Davids und dem Protagonisten

Mirko Roschkowski, wie man O enbachs
gewaltige Féerie, die bei der Urau ührung
sechs Stunden dauerte, heute aufdie Bühne
bringt und was hinter dem ganzen Spekta-
kel steckt.

BÜHNE: Für die Oper  KönigKarotte ließ
Jacques O enbach1500 Kostüme nähen, 19
Bilder bauen und 200 Darsteller engagieren.
Wie soll man so einemStück heute gerecht
werden?
Davids: Vielleicht sollte man es im Fried-
richstadtpalast spielen (lacht). Damals ging

es tatsächlich um pure Schauwerte. Die Ge-
schichte war gar nicht so wichtig, sie musste
nur möglichst opulent sein. Bei KönigKarot-
te gibt es mehrere Handlungsfäden, die nicht
immer logisch ineinandergreifen, und es
gibt wahllose Zaubermittel, die au auchen.
Wahrscheinlich haben sich O enbach und
Sardou damals gedacht:  Okay, wir brau-
chen noch etwas, womitwir die Leute so
richtig beeindrucken. Wie wäre es, wenn
wir die Truppe erst mal in die Wüsteschi-
cken und dann zu den Ameisen. Heute lässt
man sich nicht mehr so leicht abspeisen.
Roschkowski: Obwohl ich es durchaus
reizvoll finde, wenn wirmal die Chance be-

kommen, uns in einzelne Bilder hineinzu-
stürzen und sie zum Leben erwecken, ohne
dass sich alles ums Storytelling dreht.

Sie spielen einenverzogenen Prinzen, der al-
lerlei Abenteuer durchlebt. Was ist Fridolin
eigentlich für eine Figur?
Roschkowski: Das ist eine sehr gute Frage,

ich konnte das meinenFreunden bisher
auch noch nicht beantworten. Jedenfalls
haue ich das Geld munter zum Fenster

raus. Weil die Staatskassen leer sind, soll
ich aus reinemPragmatismus eine Frau
heiraten, die Geld hat. Die muss ich mir
vorher natürlich anschauen, denn gefallen
soll sie mirschließlich auch. Aus dieser
Ausgangspositionheraus entwickelt sich
die Geschichte. Und um erzogen zu werden,
bekomme ich von meinem Wegbegleiter

Geniestreich
mit Gemüse

Kostümentwurf:
Susanne
Hubrich
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20 VOLKSOPER WIEN DIE BÜHNE NOVEMBER 2019

Robin im Zuge meiner Reise ein Wer-

tecoaching verpasst.

Davids: Allerdings reicht eine Lehr-
stunde nicht, man muss dich erst ent-

thronen und dich aus dem Land jagen,
damit du als besserer Herrscher zu-

rückkommst.

HerrDavids, welche Themen interessie-
ren Sie als Regisseur?
Davids: Mich interessiert es, eine Ge-

schichte über Politik, Gesellscha und
Macht zu erzählen. Robin sagt es di-
rekt: Es geht um die Erziehung des
Mächtigen, um die Erziehung des Prin-
zen Fridolin. Im Zuge der Geschichte
erlebt er Dinge, die er als König nie er-

leben würde, und beginnt zu reflektie-
ren. Das ist so klar erzählt, dass es gar
nicht nötig ist, platt irgendwelche Poli-
tiker zu zitieren. Man erkennt sofort,
wer dieser König Karotte sein könnte.

Wohin geht die Reise denn?
Davids: Unter die Erde, zu den Amei-

sen, ins Wasser und in den Dschungel.
Außerdem macht er eine Zeitreise ins

antike Pompei nach und vor dem Aus-
bruch des Vesuvs.

Die Urau ührung dauerte an die sechs
Stunden und war, wie bereits erwähnt,
eine wahre Ausstattungsschlacht.
Davids: So etwas nachzuproduzieren
wäre völlig uninteressant. Stücke wie

KönigKarotteentstanden im Wett-

streit, besonders in Paris, wo man ver-

suchte, das Publikum mit immer spek-
takuläreren Stücken zu befrieden. Als
die Oper 1872 herauskam, hatte noch
niemand derartige Tricks gesehen. Un-
sere Welt ist, was das betri t, entzau-

bert. Wir haben schon alles gesehen.
Ständig werden wir mit Musik be-
schallt und mit Bildern zugemüllt. Das
Theater kann da gar nicht mithalten.
Dafür können wir den Spaß an der
Illusion zeigen.

Und Sie kürzen das Stück  

Davids: Um mehr als die Häl e! Heute

scha t man einen derartigen Au üh-
rungsmarathon kaum. Sardou und Of-
fenbach haben eine schier unendliche
Fülle an exzentrischen Ideen hineinge- Fotos:

Peter
Philipp,
ilo
Beu,

Kostümentwurf:
Susanne

Hubrich

König Karotte
Jacques Offenbach
Regie: Matthias Davids
Dirigent: Guido Mancusi
Premiere: 23. November, 19.00 Uhr
Weitere Infos im Spielplan auf Seite 71
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packt. Irgendwann ist man von der
Reizüberflutung völlig erschöp . Das
tut niemandem gut.

Was ist derReiz des Stückes aus heuti-
ger Sicht?
Roschkowski: Darstellerischist es
eine riesige Herausforderung. Es gibt
viele Dialoge, die spritzig gesprochen
werden müssen und in denen un -

glaublich viel Energie im Spiel ist.

Dazu kommen die vielen musikali-
schen Elemente, die O enbach verar-

beitet: Es gibt Arien, gewaltige Ensem-
bles, riesige Chorszenen, Au ritts-
couplets, Duette, Terzette oder
lautmalerische Motive. Zum Beispiel
habe ich zwischendurch den schönen
Text  Tschütschü zu singen. Es ist

eine virtuose Mischung aus gesproche -

nen und gesungenen Passagen. Bei Of-
fenbach kannman sich eigentlich nie

zurücklehnen, weil ständig etwas Neu-

es kommt. Alles ist unglaublich phan-

tasievoll, intensiv und schnell.
Davids: Die Figuren sind Abziehbilder
der Herrschenden, herrlich ironisch
und böse. Allerdings verbergen sich
hinter der verrückten Geschichte er -

schreckend aktuelle Themen, etwa wie
schnell eine Masse eigentlich zu beein -

drucken ist und kippt. Es geht um

Machtstrukturen, um Willkürund um
Dummheit. Ich kenne kein anderes

Stück, in dem so viele Wendehälsevor -

kommen. Zum Beispiel Pipertrunck,
der in jeder zweiten Szene sagt  Ich bin
übergelaufen , weil jemand anderer
wieder mächtiger oder interessanter ist.

Roschkowski: Das ist die politische,
gesellscha liche Ebene. Und natürlich
die Provokation, die in unserer Zeit die
Populisten für sich nutzen. Man er -

kennt bei O enbach unglaublichviele
gesellscha liche Aspekte, deren Wir-
kung letztlich entscheidend ist.

Also doch eine Moral von der Geschicht ?
Davids: Am Ende des Tages ist König

Karotteauch ein Riesenspaß. Wir ha -

ben eine Nebel - und eine Windmaschi -

ne, und es gibt Rüstungenauf der Büh -

ne. Die Rüstmeister freuen sich, weil die
Teile nach so vielen Jahren endlich wie -

der aus dem Fundus rauskommen.  

REGISSEUR
MATTHIAS
DAVIDS (O.) UND
DER HAUPTDAR -

STELLER MIRKO
ROSCHKOWSKI,
der im Zuge der
Geschichte zum
besseren Herr-
scher herangezo-
gen werden soll.
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Leipzig. Über die Reform der sozi-
alen Marktwirtschaft, Digitalisie-
rung und Klima will die CDU bei
ihrem Parteitag in Leipzig ab Frei-
tag diskutieren. Im Zentrum des
öffentlichen Interesses steht je-
doch Parteichefin Annegret
Kramp-Karrenbauer. Seit sie vor
knapp einem Jahr den Vorsitz er-

rungen hat, sind sowohl ihre Be-
liebtheitswerte als auch jene der
deutschen Konservativen stark
gesunken. Das ist Fehltritten von
Kramp-Karrenbauer geschuldet,
aber auch dem fast unmöglichen
Zusammenspiel mit Kanzlerin
Angela Merkel.

Mehrere CDU-Präsidiumsmit-
glieder haben im Vorfeld die Kon-
zentration auf Sachdebatten und
den Verzicht auf Personalquere-
len angemahnt. Die Ministerpräsi-
denten von Hessen, Nordrhein-
Westfalen und des Saarlandes for-
dern zudem eine inhaltliche Er-
neuerung der Konservativen in
den kommenden Jahren.  

Ernüchterung
in der CDU über

Kramp-Karrenbauer

Seite 5

Jerusalem. Israels konservativer
Ministerpräsident Benjamin Ne-
tanjahu wird angeklagt. Wie das
israelische Justizministerium am
Donnerstag mitteilte, soll er sich
wegen möglicher Korruption vor
Gericht verantworten. Bei den ge-

gen Netanjahu erhobenen Vor-
würfen geht es um Bestechlich-
keit, Betrug und Untreue. Der
langjährige Regierungschef weist
all dies zurück.

Die Anklage dürfte die Kabi-
nettsbildung in Israel erschweren,
die sich bereits über Monate und
zwei Parlamentswahlen hinzieht.
Zuletzt ist Benny Gantz vom Mit-
te-Bündnis Blau-Weiß mit dem
Versuch gescheitert, eine Koaliti-
on zu fixieren. Danach hat eine
letzte dreiwöchige Frist begon-
nen, um einen erneuten Urnen-
gang zu vermeiden. Nun kann je-
der Abgeordnete versuchen, eine
Mehrheit von 61 Mandataren der
120 Parlamentarier für ein Regie-
rungsbündnis zu finden.  

Israels Premiersoll
wegen Korruption

vor Gericht

Seite 5

La Jolla. Warum werden manche
Menschen alkoholsüchtig? Dieser
Frage sind US-Forscher vom Salk
Institute in La Jolla nachgegan-
gen. Sie sind auf einen Gehirn-
kreislauf gestoßen, der eine
Schlüsselrolle in der Entwicklung
von Trinkgewohnheiten ein-
nimmt. Er kann als Biomarker he-
rangezogen werden, um künftig
eine spätere Alkoholsucht vorher-
sagen zu können, schreibt das
Team um die Neurowissenschafte-
rin Kay Tye im Fachblatt  Sci-
ence . Die Forscher hoffen, mit
diesem neuen Wissen auch neu-

artige Therapien gegen die Alko-
holsucht entwickeln zu können.

In Österreich gelten rund
340.000 Menschen als alkohol-
krank, knapp 735.000 konsumie-
ren Alkohol regelmäßig in einem
gesundheitsschädlichen Ausmaß.
7,4 Prozent der gesundheitlichen
Störungen und vorzeitigen Todes-
fälle in Europa werden darauf zu-

rückgeführt.  

Forscherfinden
die Ursache der
Alkoholsucht

Seite 24
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Die Wiederentdeckung
der Zimmerpflanzen

Burano, die stille Seite
von Venedig

Schnelle Gemüsegerichte
fürs Büro

Washington/Wien. Die US-Demo-
kratie ist im Umbruch. Während
die Republikanische Partei sich in
den vergangenen Jahren unter ei-
nigen politischen Schmerzen er-

neuert hat, sind auch die Demo-
kraten einem grundlegenden
Wandel unterworfen.  Allerdings
in einer weniger polarisierenden
Form , meint der US-Experte Mi-
chael Werz im Gespräch mit der
 Wiener Zeitung . Die große Zahl
der demokratischen Bewerber für
die kommenden Präsidentschafts-
wahlen zeige allerdings,  dass es
auch hier ein Bedürfnis nach poli-
tischer Neuorientierung gibt .

Werz ist überzeugt, dass sich
all dies innerhalb der beiden be-
stehenden Großparteien abspielen
wird. An ein Aufbrechen des poli-
tischen Systems glaubt er nicht,
vor allem nicht in Bezug auf die
Präsidentschaftswahl. Denn au-

ßerhalb von Republikanischer
und Demokratischer Partei habe
kaum ein Bewerber die Ressour-
cen, genügend Wähler zu mobili-
sieren. Was die Chancen von
Amtsinhaber Donald Trump be-
trifft, so könnten ihm zwar die
schlechten Wirtschaftsdaten scha-
den, er habe aber immer noch
sehr viele Unterstützer  selbst
unter jenen, denen seine Politik
schade, meint Werz.

Auch beim Amtsenthebungs-
verfahren gegen den Präsidenten,
das am Donnerstag weiterging, ist
fraglich, ob es Trump schaden
wird. Als ernstzunehmende Geg-
nerin im Wahlkampf schätzt Werz
allerdings die demokratische Se-
natorin Elizabeth Warren ein.  

US-Republikaner
und Demokraten

orientierensich neu

Seiten 15 und 16

enn am Montag der Tag
gegen Gewalt an Frauen

stattfindet, gibt es we-

nig zu feiern. Die eigenen vier
Wände sind nach wie vor der ge-

fährlichste Ort für Frauen: Die
WHO geht davon aus, dass eine
von fünf Frauen mindestens ein-
mal in ihrem Leben von einem
Mann attackiert wird. Nicht an-

ders in Österreich: Heuer wurden
bereits 19 Frauen von ihrem Part-
ner, Ehe- oder Exmann ermordet.

W
Neun von zehn Opfer von häusli-
cher Gewalt sind weiblich, neun
von zehn Tätern männlich.

Die SPÖ fordert deshalb ein
vier Millionen Euro schweres Ge-
waltschutz-Soforthilfepaket, die
Neos fordern mehr Justizpersonal,
die Grünen Schutz vor Gewalt im
Netz und die FPÖ ein besseres
Kinderunterhaltsrecht. Aus dem
ÖVP-Parlamentsklub gibt es zwar
Lob für die im September be-
schlossenen Gewaltschutzgesetze,

ansonsten heißt es:  Mehr ist da-
zu im Moment nicht zu sagen. 

Dabei ist viel zu tun, auch auf
EU-Ebene: Das Parlament fordert
die Kommission bereits seit 2009
immer wieder auf, eine Richtlinie
für den Kampf gegen Gewalt an
Frauen auszuarbeiten.  21 Länder
haben die Istanbul-Konvention ra-

tifiziert, doch einige Länder, dar-
unter die Visegrad-Staaten, wol-
len hier nichts weiterbringen ,
sagt die EU-Abgeordnete Evelyn

Regner. Als Vorsitzende des Frau-
enausschusses im EU-Parlament
warnt die SPÖ-Politikerin vor ei-
nem Backlash in einigen Mitglied-
staaten, darunter Polen, das ein
Verbot von Sexualkunde an Schu-
len beschlossen hat. In Österreich
würde Regner das dritte Jahr Kin-
derbetreuungsgeld abschaffen  

im Sinne der Gleichberechtigung:
 Ich wünsche mir mehr Mut,
mehr Kampfgeist.  

Gewaltschutz greift zu kurz
Sowohl Österreich als auch die EU sehen noch viel Handlungsbedarf bei Sicherheit von Frauen.

Seite 3

Plus Gesundheit:Wie man sich vor
Burnout schützen kann Beilage

München: Lokalaugenschein in der
größten Immobilienblase der Welt Seite 9

Jazz: China Moses über ihre Musik
und den Frieden der Nacht Seite 21
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Eine Wurzel will hoch hinaus
Ab Samstag amtiert an der Volksoper Jacques Offenbachs  König Karotte . Ein Gespräch mit Regisseur Matthias Davids.

Von Christoph Irrgeher

er ist  König Karotte ? 1872
kam der merkwürdige Mon-
arch in einem Werk von

Jacques Offenbach zur Welt, im 20.
Jahrhundert moderte er weitgehend
im Verborgenen dahin. 2015 wurde
die despotische Wurzel in Lyon neu
ausgegraben, im Vorjahr tischte sie
dann auch die Staatsoper Hannover
auf. Die dortige Inszenierung ist nun
ab Samstag beim Koproduktionspart-
ner an der Wiener Volksoper zu se-

hen. Ein Gespräch mit dem Regisseur
Matthias Davids über eine opulente
Politsatire und über das Musical-Fach,
in dem der 57-jährige Mann aus
Münster profunde Erfahrung hat.

W

 Wiener Zeitung : Ihre  Karotten -
Regie ist in deutschen Medien weitge-
hend bejubelt worden. Können Sie der
Wien-Premiere jetzt entspannt entge-
gensehen?

Matthias Davids: Nein. Erstens
hat dieselbe Produktion an verschie-
denen Orten oft nicht den gleichen
Erfolg. Zweitens habe ich das Stück
jetzt mit komplett neuen Darstellern

erarbeitet, abgesehen von Sung-Keun
Park in der Titelrolle. Außerdem be-
wegen wir uns mit der  Karotte an
der Grenze des Machbaren, wir ha-
ben bis zu 100 Leute auf der Bühne.

Allen Ernstes, ohne Orchestermusiker?
Ja. Der  König Karotte ist un-

glaublich opulent, darum ist das
Stück wohl in den vergangenen Jahr-
zehnten nicht gespielt worden. Das
Original dauert fünf Stunden, die Ur-
aufführung wartete angeblich mit
1500 Kostümen auf. Jacques Offen-
bach und sein Texter Victorien Sar-
dou haben einander offenbar einen
Wettkampf geliefert, wer mehr Mate-
rial produzieren kann. Bei uns dauert
der Abend nur knapp drei Stunden.

Im Stück wird ein Party-Prinzzu einem
besseren Herrscher geläutert; zugleich
putscht sich eine despotische Karotte
an die Macht. Ist das eine Polit-Satire
oder Revue, Oper oder Operette?

Es ist ein absoluter Hybrid, mit
Arien und Chören, Couplets und rich-
tiggehenden Schlagern. Uns interes-

siert die Geschichte vom geläuterten

Herrscher, und wir greifen die satiri-
schen Elemente auf  jedenfalls die,
die sich auf die Gegenwart beziehen
lassen. Dass das Volk dem zuhört,
der am lautesten brüllt, dass allerorts
Diktatoren aufpoppen . . .

Steht Party-Prinz Harry auf Ihrer Büh-
ne? Oder Donald Trump? Der hat ja
immerhin einen orangefarbenen Teint.

Ja, ein hübscher Zufall. Aber ich
finde es müßig, so direkte Parallelen
zu ziehen. Bei einer solchen Arbeits-
weise kann es einem passieren, dass
die Regie schon bei der Premiere ver-

altet wirkt. Wir aktualisieren das
Stück durch eine moderne Sprache.
Und wir haben für Wien eine neue
Couplet-Strophe geschrieben, die sich
auf die Innenpolitik bezieht. Da gibt s
ja viel zu berichten.

Sie arbeiten vor allem im Musical-Sek-
tor und haben dort etliche Stücke auf
die Bühne gestellt. Gibt es für Sie ein
Ausschlusskriterium bei der Titelwahl?

Werke, die stark mit Erwartungs-
haltungen belastet sind, vermeide ich
lieber  es sei denn, ich finde einen
überraschenden Ansatz.

Im Operetten- und Musicalfach werden
dennoch meistdie gleichen, altbekann-
ten Erfolge gezeigt. Mangelt es an Risi-
kofreude?

Erstens fehlt vielen Dramaturgen
die Repertoirekenntnis. Zweitens
geht s ums Geld: An deutschen
Stadttheatern soll die jährliche Mu-
sical-Produktion oft die mageren
Einnahmen kompensieren, die auf
der anderen Seite durch eine zeitge-
nössische Oper entstehen. Da
braucht man eine sichere Nummer.
Ich bin jetzt seit sechs Jahren Leiter
der Musicalsparte am Linzer Lan-
destheater und dort von diesem
Zwang befreit: Wir erkunden die
ganze Palette des Genres und zeigen
nur Linzer Erstaufführungen. Das
ist eine Luxusposition, und bis jetzt
läuft es auch sehr gut.

Andererseits haben Sie auch immer wie-
derfür private Musicalproduzenten gear-

beitet  also solche, die keine Subventio-
nen erhalten. Eine ganz andere Welt?

Völlig anders. Es gibt dort aber
auch Vorteile: Die Darsteller sind
ganz auf das Werk konzentriert, spie-
len nicht gleichzeitig in mehreren
Stücken mit, wie das an Repertoire-
häusern üblich ist. Und die Technik
vor Ort muss 100 Prozent perfekt

sein, da gibt es keine Kompromiss-
Sätze wie: Naja, es ist halt kein Musi-
calhaus. Andererseits ist der Erfolgs-
druck massiv. Wenn der Produzent
einen Änderungswunsch hat, musst
du ihn erfüllen  oder du kannst ge-
hen. Da bieten die öffentlichen Thea-
ter mit ihren Subventionen natürlich
mehr künstlerische Freiheit. Ein Flop
wäre dort nicht gleich der Untergang.

Und wo arbeiten Sie lieber?
Beides hat Vorteile. Gewisse Musi-

cals sind im geförderten Bereich bes-
ser aufgehoben, andere, denke ich,
sollten eher auf dem freien Markt
produziert werden.  

Ein Freund von Raritäten: Matthias
Davids. Foto: Peter Philipp
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Gekröntes
Gemüse: König
Karotte hat die
Macht
übernommen.
Foto: Volksoper/Pálffy
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Gemüse an die Macht: Zum 200. Geburtstag von Jacques Offenbach zeigt die Wiener Volksoper dessen aberwitzigen  König Karotte" in der opulenten Inszenierung von Matthias Davids

Lustiger Aufstand im Gemüsebeet
Volksoper. Matthias Davids inszeniert  König Karotte" vonJacques Offenbach, Premiere ist am Samstag
VON PETERJAROLIN

22 Bühnenbilder, an die 200

Akteure, mehr als 1.000 Kos-
tüme und eine Spieldauer
von sechs Stunden - bei der
Pariser Uraufführung (1872)
von Jacques Offenbachs  Kö-
nig Karotte" war Gigantoma-
nie Trumpf. Ab Samstag, ist
dieses selten gespielte Werk -

die offizielle Bezeichnung für
diesen Hybrid aus Oper und
Operette lautet  opera-bouf-
fe-feerie" ( komisches Zau-

bermärchen") - an der Wie-
ner Volksoper zu sehen.

Viele Striche
Matthias Davids, der dem
Haus am Gürtel bereits einige
sensationelle Erfolge (u. a.

 Anatevka",  Sweeney Tood",
 Wonderful Town") beschert
hat, führt Regie und bekennt
im KURIER-Gespräch:  Das
Schwierigste war, eine spiel-
bare, heutige Fassung zu er-

stellen." Auf drei Stunden hat
Davids - er leitet auch die
Musicalsparte am Landes-

theater Linz - Offenbachs
bitterböse Komödie zusam-

mengestrichen. Denn:  Offen-
bach und sein Librettist Victo-
rien Sardou waren im Original

doch ziemlich ausufernd und
haben viele, für die damalige
Zeit sehr relevante politische
Anspielungen ins Stück ge-
packt. Da mussten wir gehörig
streichen."

Doch worum geht es ei-
gentlich in  König Karotte"?

 Wenn man so will", lacht
Davids,  um einen lustigen
Aufstand im Gemüsebeet.
Denn der dem Müßiggang
und der Geldverschwendung

Matthias Davids inszeniert
 König Karotte"am Gürtel

huldigende Prinz Fridolin
XXIV. soll auf den Pfad der
Tugend gebracht werden.
Eine Hexe stürzt ihn. Mitglie-
der des Gemüsebeets unter
ihrem Anführer, dem dauer-
betrunkenen König Karotte
putschen sich an die Macht,
und das Chaos nimmt seinen

Lauf..."

Kein Märchen
Also ein klassisches Märchen
passend zur Vorweihnachts-
zeit?  Nein, genau das woll-
ten wir vermeiden", sagt Da-
vids.  Wir haben Offenbach
und Sardou sehr ernst ge-
nommen und erzählen die
auch musikalisch großartige
Geschichte ganz linear. Wer
aber will, kann durchaus eine
andere, auch eine sehr politi-
sche Ebene wahrnehmen."

Auch Kommentare zur Ta-
gespolitik in Österreich?

 Nein, dieser Versuchung
haben wir weitgehend wider-
standen. Es ist ja heute un-

endlich schwer, die reale Poli-
tik auf der Bühne durch ir-

gendwelche Parodien zu
überbieten."

Opulenz ist aber auch an
der Volksoper angesagt:  Wir
haben neben dem singenden
und tanzenden Gemüse auch
Ameisen, Affen und viele wei-
tere Überraschungen parat",
sagt Davids, der für diese Pro-
duktion in Deutschland be-
reits mit Lobeshymnen über-
häuft wurde.

Großes Lob

 In Hannover - die Volksoper
ist ja Kooperationspartner -

hat,König Karotte' erfreulich
gut funktioniert", meint der
Regisseur.  Für Wien haben
wir einiges adaptiert - mit
einer fast komplett neuen Be-
setzung. Nur den Darsteller
des König Karotte, Sung-
Keun Park, wollten wir un-

bedingt auch in Wien haben.
Er ist einfach fantastisch."

Lachender Nachsatz:
 Doch trotz der Herrschaft
des Gemüses ist in diesem
Werk musikalisch sehr viel
Fleisch drinnen."

Der Volksoper wird Da-
vids als Regisseur wohl auch
in Zukunft treu bleiben. Zu-
vor aber stehen in Linz zwei
Premieren an. So hat am
1. Februar Stephen Sond-
heims  Die spinnen, die Rö-
mer!" in der Regie von Mat-
thias Davids Premiere. Am
4. April folgt das Musical
 Fanny und Alexander" nach
dem gleichnamigen Film von
Ingmar Bergman.

Neue Wege
 Auf diese Arbeit freue ich
mich sehr", so Davids. Denn:
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sehr",
 Wir wollen in Linz nicht nur
auf die so genannten Klassi-
ker des Genres setzen, son-

dern auch neue, vielleicht
sperrigere Themen behan-
deln. Das ist ja unser neuer
Linzer Weg, der vom Publi-
kum sehr gut angenommen
wird. Und eine Uraufführung
ist immer etwas ganz Beson-
deres. Denn die Musikge-
schichte muss einfach weiter-
gehen, auch im so lebendigen
Genre des Musicals."

Produktion
Koproduktion zwischen der
Staatsoper Hannoverund der
WienerVolksoper. Inszenierung:
Matthias Davids. Bühne: Mathias
Fischer-Dieskau. Kostüme:
Susanne Hubrich. Choreografie:
Kati Farkas. Dirigent: Guido
Mancusi. Es singen und spielen
u. a.: Sung-Keun Park (König
Karotte), Mirko Roschkowski
(Prinz Fridolin), Amira Elmadfa,
Johanna Arrouas, Julia Koci,
Christian Graf. Premiere am 23.
November. 19 Uhr. Vorstellungen
bis 14. Jänner 2020.

Werk
 König Karotte" von Jacques
Offenbach (Musik) und Victorien
Sardou (Text) wurde 1872 in Paris
uraufgeführt und traf den Nerv
der damaligen Zeit. Die einstige
Ausstattungsschlacht wurde ein
großer Publikumserfolg.

www.volksoper.at

.König Karotte'
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Allerdings ging die Fantasie mit den Autoren
angesichts des Handlungs-Panoptikums
durch. Die Uraufführung in Paris soll sechs
Stunden gedauert haben. Nicht nur deshalb
musste das Werk für unsere Zeit kräftig be-
arbeitet, gekürzt und aus den recht chaoti-
schen Quellen spielbar gemachtwerden.

Die ersten Aufführungen in der jüngeren
Vergangenheit gerieten zu Triumphen: Lyon
zeigte das Stück ebenso wie Hannover, von
wo die Inszenierung von Matthias Davids
nun an die Volksoper importiert und an die
wienerischen Verhältnisse angepasst wird.

Angepasstan wienerische Verhältnisse

um nichts nachsteht, die aber auch bereits
die Gefühlstiefen ahnen lassen, die der
Komponist bald in seinen  Contes d'Hoff-
mann" erreichen sollte.

In Bühnenbildern Mathias Fischer-Dies-
kaus finden die Darsteller vokal wie schau-
spielerisch überreiches Betätigungsfeld:
Mirko Roschkowski wird als Fridolin XXIV.,
Prinz von Krokodyne, jenen Reifungsprozess
durchmachen, den ihm der gute Geist Robin
(Amira Elmadfa) wünscht. Er wird die schö-
ne Rosee-du-Soirin Gestaltvon Johanna Ar-
rouas für sich gewinnen. Anja-Nina Bahr-
mann alias Prinzessin Kunigunde, die Sar-
dou ganz nach Voltaires gleichnamiger Ge-
stalt aus dem Candide (bei Bernstein singt
sie  Glitter and be Gay"!) formte, hat das
Nachsehen, ebenso Karottenkönig Sung-
Keun Park und Hexe Kalebasse (Christian
Graf).Wie sich's für eineKomödie gehört.
 König Karotte": Premiere 23. November, 19 Uhr.

Ganz wie es Offenbach mit seinen frühen
Stücken - nicht selten unter Mithilfe des
großen Johann Nestroy - selbst getan hatte.
Während die  Schöne Helena" oder  Or-
pheus in der Unterwelt" seit der Zeit ihrer
Ubernahmen von Paris nach Wien zum Re-
pertoirebestand der Wiener Bühnen gehö-
ren, bietet  König Karotte" an der Volksoper
nun Gelegenheit, einen Offenbach zu entde-
cken, der bis dato unbekannt geblieben ist.

Zu bestaunen ist dabei auch der Thea-
tergeist Sardous, der nicht nur Schauerdra-
men geschrieben hat, in denen sich schöne
Schauspielerinnen von Burgzinnen in die
Tiefe stürzen, sondern auch humoristische
Texte, deren Quellen aufzuspüren ein Ver-
gnügen für Literaturhistoriker darstellt. Da
spuken Märchenfiguren und Shakespeare-
Helden samt den ihnen zugehörigen Zita-
ten. Und Offenbachs Musik ist von einer Le-
bendigkeit, die seinen früheren Operetten

Das Gemüsean die Macht:Sung-KeunPark wird an der Volksoper den Karottenkönig singen.

Wie jede gute kabarettistische Zeit-
kritik ist auch Jacques Offenbachs
 König Karotte" eine vieldeutige

Angelegenheit. Eine Zeit lang galt das Stück
nach einem Libretto des  Tosca"-Erfinders
Victorien Sardou sogar als Vision einer Wie-
dererrichtung des Zweiten Kaiserreichs.
Nichts weniger als das konnten aber die Au-
toren im Sinn haben! Als sie mit ihrem Stück
begannen, saß Napoleon III. noch fest im
Sattel. Erst der deutsch-französische Krieg
hat ihn dann vom Thron gefegt - und dem
neuen Stück Deutungsperspektiven eröffnet.

Zumindest der erste Akt ist unzweifel-
haft eine bitter-ironischeParodie aufdie Zu-
stände im Paris der Belle Epoque. Tatsäch-
lich knüpfen die Autoren des  König Karot-
te" an mehrere Traditionsstränge des fran-
zösischen Musiktheaters an: Da ist die Feen-
Oper mit ihrem Märchenpersonal, da stan-

den aber auch Offenbachs eigene, freche
OperettenPate.

Die Tatsache, dass hier in bester  Opera
bouffe"-Manier der König Fridolin lächer-
lich gemacht wird, der aufgrund seiner Un-
fähigkeit und Verschwendungssucht sein
Land in den Ruin treibt, legt die politischen
Absichtender Autoren ebenso klar, wie dass
der Herrscher von einer Revolutionsgarde
abgelöst wird, die aus den Tiefen des Hei-
matbodens entsprossen ist: Das Gemüse
übernimmt die Führung im Lande. König
Karotte herrscht absolut, vertreibt Fridolin -
und die Hofkamarilla wechselt sogleich die
Seiten. Doch entartet auch beim neuen Kö-
nig absolute Macht in absolute Korruption.
Von einer weiten Reise ins Unbekannte,

kehrt Fridolin geläutert zurück, erkennt die
wahren Werte seiner Geliebten und verwan-

delt sich, lebensklug geworden, in einen rei-
fen Herrscher. Am Ende von  König Karot-
te" steht also die Utopie von der besseren
Welt, nicht der Traum von der Restauration
des Ancien Regime.

VON WILHELM SINKOVICZ

Volksoper. Ein Wiederbelebungsversuch an Offenbachs  König Karotte" bringt Funde aus
der Werkstatt des Meisterkomponisten und des  Tosca"-Dichters Victorien Sardou ans Licht.

So siegt Operette über Korruption
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Kronen Zeitung

D er Aufwand war
enorm. 1150 Kostüme
wurden geschneidert,

der Bühnenbildner reiste
extra nach Wien, um sich
vom Belvedere für sein Kö-
nigsschloss inspirieren zu
lassen, unzählige Darsteller
tummelten sich zwischen
den Kulissen, das opulente
Werk dauerte mehr als
sechs Stunden. Der Auf-
wand lohnte sich, die Ur-
aufführung von  König Ka-
rotte , der  komischen
Zauberoper von Jacques
Offenbachund dem franzö-
sischen Dramatiker Victo-
rien Sardou, 1873 in Paris,
wurde ein voller Erfolg.

Dieser für die meisten
Theater kaum umsetzbare
Aufwand war allerdings
wohl auch einer der Haupt-
gründe, dassdas Stücküber
die Jahrzehnte in Verges-
senheit geriet. Im Jubilä-
umsjahr von Offenbach
(am 20. Junijährte sich sein

Die Volksoper wird veganDie Volksoper wird vegan

Bei den Pro-
ben in der
Volksoper
tummelt
sich viel
 junges Ge-
müse . &

Heute feiert die fast vergessene Oper  König
Karotte von Jacques Offenbach Premiere  

ein skurrilesWerk mit zeitloser Aktualität

D er Aufwand war
enorm. 1150 Kostüme
wurden geschneidert,

der Bühnenbildner reiste
extra nach Wien, um sich
vom Belvedere für sein Kö-
nigsschloss inspirieren zu
lassen, unzählige Darsteller
tummelten sich zwischen
den Kulissen, das opulente
Werk dauerte mehr als
sechs Stunden. Der Auf-
wand lohnte sich, die Ur-
aufführung von  König Ka-
rotte , der  komischen
Zauberoper von Jacques
Offenbachund dem franzö-
sischen Dramatiker Victo-
rien Sardou, 1873 in Paris,
wurde ein voller Erfolg.

Dieser für die meisten
Theater kaum umsetzbare
Aufwand war allerdings
wohl auch einer der Haupt-
gründe, dass das Stücküber
die Jahrzehnte in Verges-
senheit geriet. Im Jubilä-
umsjahr von Offenbach
(am 20. Junijährte sich sein
Geburtstag zum 200. Mal)
hat die Volks-
oper nun diese
skurrile, aber im-
mer noch aktuel-
le Gesellschafts-
satire ausgegra-
ben.  Es geht um
Opportunismus,
um Diktatoren,
die das Volk auf-
stacheln, um ein
Volk, das alles

glaubt  all das hat heute
genauso noch Brisanz , er-

klärt Regisseur Matthias
Davids.  Und bei einem
König Karotte ist man ge-

danklich ganz schnell bei
Donald Trump, ohne viel
dafür tunzu müssen. 
Der verschwenderische

Prinz Fridolin soll auf den
Pfad der Tugend gebracht
und zu einem weisen Herr-
scher geformt werden. Da-
für stürzt ihn eine Hexe
mithilfe eines magischen
Heeres aus dem Gemüse-
beet  angeführt vom König
Karotte  vom Thron.
Doch das junge Gemüse an
der Macht ist selbst nicht
etwa vegan, sondern ziem-
lich blutrünstig ...

Keine Sorge, sechs Stun-
den dauert es nicht mehr bis
zur Läuterung Fridolins,
das Werk wurde auf unter
drei Stunden gekürzt.  Wir
wollen Fridolins Geschich-
te fokussiert erzählen, viele
Bilder von einst waren da-

für gar nicht wich-
tig , so Davids.
 Es ist ein Stück
mit politischer
Aussage, aber vor
allem soll es Spaß
machen. 

Franziska Trost

Premiereist heute,
Infos:
www.volksoper.at

' Opulent
und farben-
froh geht es
auf Prinz Fri-
dolinsWeg
zur Läute-
rung zu.

' Der Te-
nor Sung-
Keun Park
wird in der
Maske mit
viel Auf-
wand in
den gar
nicht gu-
ten König
Karotte
verwan-
delt.

Das Gemüse ist in
derVolksopergar
nicht so vegan, wie
man denkt.

Thomas
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In derVolksoperIn derVolksoper regiert
jetzt das Gemüse! Zu
Jacques Offenbachs 200.
Geburtstag inszeniert
Matthias David Offen-
bachs  komische Zau-
beroper  König Karotte 
von 1872, ein Werkvoll
heftiger politischerAn-
spielungen und Grotes-
ken: Mathias Fischer-
Dieskau & Susanne Hu-
brich entwarfen die
Ausstattung; am Pult:
Guido Mancusi. Premie-
re: Samstag, 23. No-
vember.

Foto:Volksoper/Barbara
Palffy
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Foto:Volksoper/Barbara
Palffy

Die Volksoper feiert  gemeinsam mit der Staatsoper
Hannover  den 200. Geburtstag Jacques Offenbachs:
Seine witzig-freche, schräg-bizarre  opéra-bouffe-fée-
rie von  König Karotte nach Victorien Sardou, eine
 Gemüseoper , wird von Matthias Davids am Währinger
Gürtel inszeniert. Bühne: Mathias Fischer-Dieskau. Am
Pult: Guido Mancusi. Premiere: Samstag (23.).
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Highlight

Ein vergnügungssüchtiger Regent, ein kor-

rupter Polizeichef, derzugleich höchster

Beamter für Geheimnisse ist, und eine Hexe,
die den Staatsstreich plant: Das ist  König

Karotte", eine satirische Zauberopervon

Jacques Offenbach nach einem Textvon

Victorien Sardou, dessen politische Anspie-

lungen fast wie von heute erscheinen. Mat-

thias Davids inszeniert an der Wiener Volks-

oper. Der Leiter der Musical-Sparte am Lin-
zer Landestheaterbrachte im Haus am
Gürtel u. a. Steven Sondheims  Sweeney

Todd" heraus. Guido Mancusi dirigiert  Kö-
nig Karotte". Es singen: Mirko Roschkowski,
Johanna Arrouas, Christian Graf, Sung-

Keun Park (ab 23.11.).

Veranstaltungsinformationen bitte per Post an Gudrun
Braunsperger (Hainburger Straße 33,1030 Wien) oder per
E-Mail an: schaufenster@diepresse.com. Es müssen genaue
Details zur Veranstaltung (Datum. Uhrzeit, Öffnungszeiten,

Adresse, Telefonnummer, Website) enthalten sein. Einsende-
schluss ist 14 Tage vor dem gewünschten Erscheinungster-

min. Unvollständige Einsendungen werden nicht berücksich-
tigt. Für Angaben übernehmen wir keine Gewähr. Die blau
gekennzeichneten Programmhinweise beziehen sich auf

Kooperationspartner der  Presse".
Hinweis:  Kooperationen diepresse.com/derclub  

Premieren



31

Seite: 22

© CLIP Mediaservice 2019 - www.clip.at

Autor:

1/1

Presseclipping erstellt am 08.11.2019 für Volksoper Wien zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

vormagazin
Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 40.000 | Reichweite: 231.000 (15,3) | Artikelumfang: 14.466 mm²

Volksoper Wien

k.A.

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

08.11.2019

Thema:

Königliches Suppengrün
OPERETTE. Prinz Fridolin ist vergnügungssüchtig und äußerst
verschwenderisch. Daher übernehmen König Karotte und
sein Gefolge aus Radieschen, Lauch und Rüben die Macht.
Ob der junge Prinz dadurch Maß und Demut lernt? Die ebenso
witzige wie brisante Operette  König Karotte" aus der Feder
von Jacques Offenbach feiert an der Volksoper Premiere.

INFO: ab 23.11., Währinger Straße 78,1090 Wien, volksoper.at

Königliches Suppengrün
OPERETTE. Prinz Fridolin ist vergnügungssüchtig und äußerst
verschwenderisch. Daher übernehmen König Karotte und
sein Gefolge aus Radieschen, Lauch und Rüben die Macht.
Ob der junge Prinz dadurch Maß und Demut lernt? Die ebenso
witzige wie brisante Operette  König Karotte" aus der Feder
von Jacques Offenbach feiert an der Volksoper Premiere.

INFO: ab 23.11., Währinger Straße 78,1090 Wien, volksoper.at

Königliches SuppengrünKönigliches Suppengrün
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Neue Musiktheater-Produktionen in der Oper Graz

und der Volksoper Wien

Oper aus Österreich heißt das Motto von "Apropos Oper". Aktuelle Live-Mitschnitte aus der

Volksoper Wien und aus der Oper Graz werden gespielt. Dabei wird nicht nur Rückschau

gehalten, sondern auch auf Bevorstehendes hingewiesen. Opernfreunde in Österreich dürfen

sich im November auf interessante Premieren freuen. Mit der komischen Zauberoper "König

Karotte" wird die Volksper Wien ab 23. November ein selten gespieltes Stück von Jacques

Offenbach präsentieren.
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Thema:

 König Karotte  Jacques Offenbachs
 komische Zauberoper  feiert in der
Wiener Volksoper Premiere.
Foto:Thomas M. Jauk
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bemhard.praschl@kurier.at
sabine.edelbacher@kurier.at

bemhard.praschl@kurier.at
sabine.edelbacher@kurier.at

DIE LANGE NACHT DES KABARETTS

Von Pepi Hopf bis Paul Pizzera, an dieser

SA Nacht waren schon (fast) alle heimischen
Kabarettstars beteiligt. In der aktuellen
Ausgabe treten Sonja Pikart, das Duo BE

Quadrat, Jo Strauss und Didi Sommer auf. DerGanzkörper-
Poetry-Slammer Sommer ist dabei ein Witz von Anfang an.

Der Mühlviertler wurde nämlich im Winter geboren.

www.kulisse.at, 20h

ALEXANDER NEWSKIJ Der Winter ist da!
Im Großen Saal des Wiener Konzerthauses
bringt das RSOWien mit der Wiener Singaka-
demie unter Leitung Frank Strobels die Mu-
sik Prokofjewszu Eisensteins Filmepos  Ale-

xander Newskij" zum Erklingen. Sein Höhepunkt ist eine
dreißigminütige Schlachtszeneaufeinem gefrorenenSee.
Als siebenteilige Konzertkantate wurde die Filmmusik 2003
auf Grundlage des Originalmanuskripts rekonstruiert und
für Live-to-Projection-Aufführungenveröffentlicht.

www.konzerthaus.at, 19.30h

RICKIE LEE JONES &

BAND Ihre einstige
Hymne  Chuck E.'s in

Love" lag lange auf Eis,
bevor RLJ sie vor neun

Jahren im Porgy erneut

anstimmte. Ein Wunsch
für kommenden Diens-

tag: das Bowie-Cover

 Rebel, Rebel".
www.porgy.at, 20.30h

KÖNIG KAROTTE Mitglieder des königlichen Gemüsebeets
übernehmen die Macht: König Karotte und sein Gefolge aus
Radieschen, Lauch und Roten Rüben. Die  komische Zauber-

oper" ist das Jubiläums-Highlight zum 200. Geburtstag von
Jacques Offenbach, www.volksoper.at, 19h

ERFREUEN
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"König Karotte"

Vor 200 Jahren wurde in Köln der Komponist Jacques Offenbach geboren. Rund 40

Bühnenwerke hat er komponiert. Darunter "Hoffmanns Erzählungen". In der Wiener Volksoper

ist ab morgen ein seit kurzem wiederentdecktes amüsant-opulentes Offenbach-Werk zu sehen

- die komische Zauberoper "König Karotte". Märchenhaft-absurd ist das 1873 uraufgeführte

Werk von Jacques Offenbach, das im Original voll von literarischen Zitaten sowie Anspielungen

auf Napoleon III ist. Heute sind andere Mächte dran.

O-Ton: Matthias Davids (Regisseur)
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Offenbachs "König Karotte" in der Volksoper

Zum Ausklang des Jubiläumsjahres anlässlich Jacques Offenbachs 200. Geburtstag feiert die

Wiener Volksoper den französischen Komponisten noch einmal. Am Abend hat dort die Oper

"König Karotte" Premiere. Was wie der Titel einer Kinderoper klingt, ist eine Musiktheater-

Rarität, die bei ihrer Uraufführung 1872 in Paris für Begeisterung sorgte, später in

Vergessenheit geriet und jetzt als witzig-aktuelles Lehrstück über Politik, Macht und Korruption

wieder aufersteht. Der deutsche Musical-Spezialist Matthias Davids setzt das Stück in der

Volksoper opulent in Szene. Offenbachs Couplets lädt Davids mit aktuellen Texten auf.

O-Ton: Matthias Davids (Regisseur)
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Öi Club-Exklusiv 

Volksoper Wien 

Club-Exklusiv: Sektempfang, 

Werkeinführung, Backstage-Führung und 

Besuch der Aufführung von König Karotte 

Jetzt regiert das Gemüse! In der Volksoper hat am 
23.11. Jacques Offenbachs komische Zauberoper Kö-
nig Karotte Premiere. Das 1872 uraufgeführte Werk 
wurde 2015 an der Oper von Lyon unter großem Jubel 
wiederentdeckt und ist im Jahr des 200. Geburtstags 
des deutsch-französischen Komponisten, Theater-

machers und Cellisten (1819-1880) als österreichi-
sche Erstaufführung - mit neu edierter Musik sowie 
einer neuen Übersetzung von Jean Abel - zu sehen. 

Eine Gruppe von Öi Club-Mitgliedern ist am 11.12. 
nach einem Sektempfang, einer Werkeinführung 

und einer Backstage-Führung zum Besuch der Auf-
führung von König Karotte eingeladen. 

Zauberhafte Vorgänge 
Krokodyne ist eigentlich ein ganz normales König-
reich - abgesehen vielleicht von der Innung für He-
xen und Zauberer, dem königlichen Schwarzmagier 
und einem korrupten Polizeichef, der zugleich der 
"Höchste Beamte für Geheimnisse" ist. Und auch 
Prinz Fridolin xxiv. ist eigentlich ein ganz norma-
ler Regent: verwöhnt, vergnügungssüchtig und ver-
schwenderisch. Doch der gute Geist Robin hat es sich 
in den Kopf gesetzt, Fridolin zum Wohle seines Lan-
des auf den Pfad der Tugend zu bringen. 

Unverhofft bekommt er Hilfe von der Hexe Kale-
basse, die den Prinzen stürzen will. In der Folge über-
nehmen Mitglieder des königlichen Gemüsebeets die 
Macht: König Karotte und sein Gefolge aus Radies-
chen, Kartoffeln, Lauch und Roten Rüben. Eine Zeit 
der Prüfung und Entbehrung soll Fridolin Maß und 
Demut lehren, kurz: ihn zu einem guten, aufgeklär-
ten Herrscher formen. Für Fridolin folgt eine Reise 
durch fantastische Welten: zum Zauberer Quiribibi, 
der ihn auf die Suche nach einem magischen Ring 
schickt. In den Arbeiterstaat der Ameisen und zur 
Frühlingsfeier der Insekten. Ins antike Pompeji und 
auf die Insel der Affen. In den Aufstand seiner Un-
tertan/innen gegen den Karottenkönig und die Re-
volution. Durch alle Verwicklungen führt Robin den 
Prinzen hindurch und - mithilfe der herzensguten 

Rosee-du-Soir, die Fridolin bedingungslos liebt - die 

Handlung einem guten Ende zu. 

Fantastisch-brisant 
Die Oper König Karotte ist heute noch so witzig, bis-
sig und brisant wie zur Zeit ihrer Entstehung. Das 
Libretto stammt von Victorien Sardou, seinerzeit 
einer der berühmtesten französischen Theaterauto-

ren, dessen Drama La Tosca in der Vertonung von 
Giacomo Puccini auch die Opernwelt eroberte. Die 

Uraufführung des mit literarischen und politischen 

Anspielungen gespickten Werks in Paris wurde zu 
einem von Offenbachs größten Erfolgen. Triumphale 

193 Vorstellungen in sechs Monaten und Produktio-
nen in London und Wien folgten, bevor das Werk fast 
150 Jahre lang in der Versenkung verschwand. 

Nun ist es erneut zu erleben: Als Opera bouffe-fee-
rie präsentiert es sich als einzigartige Verbindung von 
märchenhaftem Zaubertheater und komödiantischer 
Opera bouffe. Hinter den theatralen Sensationen -

sie umfassen 19 Bilder in vier Akten, spektakuläre 
Bühnen- und Requisiteneffekte, lebendiges Gemüse, 
singende Tiere sowie Hexen und Zauberer -verbirgt 
sich eine politische Parabel. Matthias Davids führt 
Regie, Guido Mancusi dirigiert. Das Bühnenbild 
stammt von Mathias Fischer-Dieskau, für die Kos-
tüme des personenreichen Werks zeichnet Susanne 
Hubrich verantwortlich. 

Öi Club-Exklusiv am 11.12.: Sektempfang, Werkein-
führung, Backstage-Führung und Besuch der 
Aufführung von König Karotte. Anmeldung mit Angabe 
Ihrer Öi Club-Nummer beim Öi Club, (01) 501 70-370, 
oei.club@orf.at oder im Öi Kalender in oei.ORF.at/ 
kalender. Die Teilnehmer/innen werden ausgelost und 
verständigt. Anmetdeschluss: 28.11. 

www.volksoper.at, (01) 514 44-3670, Öi Club: -10% 
(außer Premieren und Silvester-Abendvorstellung) 

Informationen zum Datenschutz finden Sie auf Seite 51 

Die Volksoper zeigt ab 

23.11. Jacques Offenbachs 
König Karotte. In der 

komischen Zauberoper reißt 

das Gemüse die Macht im 

Königreich Krokodyne an 

sich. Im Bild: Sung-Keun 

Park als König Karotte mit 
Komparserie 
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Ratatouille
Offenbachs Gemüse-Operette  König Karotte 

ist an der Wiener Volksoper zu sehen.

Ein König wird abgesetzt, und eine krächzende Karot-

te, eben der Ackerfurche entschlüpft, erobert die
Welt. Radieschen, Lauch, Rote Rüben und Kohlrabi hel-
fen. Dazwischen wird nach Pompei zeitgereist, wo man
als Quintettdie Vorzüge der Eisenbahn beschwört. Es

gibt Hexenflüche und ausgerissene Magier-Glieder, zwei
als Kerle verkleidete Frauen und intrigante Minister. Und
natürlich handelt all das von der Liebe. Sechs Stunden
dauerte  Le roi Carotte von Victorien Sardou und Jac-

ques Offenbach bei der Uraufführung1873; 1500 Kos-

tüme und 19 Bühnenbilder wurden dabei eingesetzt.
Den Librettisten, dem eine scharfe Satire auf den vom
deutsch-französischen Krieg besiegten Napoleon III. ge-

lang, kennt man höchstens als Verfasser schwülstigerSa-
lonstücke  la  Tosca . Von vielen der knapp 100 Musik-
theaterwerke Offenbachs ist nur der Titel überliefert, wie
auch von dieser durch den großen Aufwand abschre-

ckenden,blutigen Karottenkönig-Revue.2015 wurde die

Gemüse-Operette in Lyon glanzvoll wiederbelebt. Und

jetzt  anlässlich des 200. Geburtstags von Offenbach  

kommt sie an der Volksoper heraus (Premiere: 23. Novem-

ber). Die Koproduktion mit der Staatsoper Hannover hat
Musicalspezialist Matthias Davids schwungvollund ku-
linarisch inszeniert  auch wenn man sich zwischen Ro-

koko-Kostümzauber und verspiegelt einsichtiger Theater-
im-Theater-Bühne ein wenig mehr satirische Bissfestig-
keit beim revoltierenden Gemüse gewünscht hätte. M. B.
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König Karotte (Sung
Keun Park) & sein
Gemüse-Hofstaat

lin. Weil dieser so verwöhnt und nehmen die Macht. Verwandelt
vergnügungssüchtig ist, wird sich jetzt auch Fridolin? Die Zau-
ihm eine Lektion erteilt: Die He- beroper anlässlich Ottenbachs
xe Kalebasse erweckt den Garten 200. Geburtstag ist nicht nur et-

zum Leben, und König Karotte was für junges Gemüse! Premiere
v und sein Gefolge über- ist Samstag um 19 Uhr 

Ab Samstag wird der Spielplan
der Volksoper zum Speiseplan,
denn mit Jacques Offenbachs
 König Karotte" steht ein halbes
Gemüsebeet auf der Bühne: Und
schuld daran ist nur Prinz Frido-
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VOLKSOPER.Großen
Spaß und opulentes
Schauvergnügen ver-

spricht MatthiasDavids
Inszenierung von
Jacques Offenbachs
Fantasy-Spektakel über
den vergnügungssüchti-
gen  König Karotte , der
zum guten Herrscher
erzogen werden soll.
Prem.: Sa., 23. 11., 19 Uhr.

Vegane Oper
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Kurier

VOLKSOPER-PREMIERE

Eine singende Karotte mit einer Back-Marotte
Rotes Grünzeug. Am kommen-
den Samstag hat auf der
Volksopernbühne das Gemü-
se das Sagen, denn Jacques
Offenbachs Operette  König
Karotte" feiert Premiere. 240
unglaubliche Kostüme kom-
men da zum Einsatz. Als Ein-
stimmung wurde jetzt geba-
cken. Und zwar - eh klar - Ka-
rottenkuchen.  König Karot-
te" alias Sung-Keun Park be-
suchte mit seinem Gefolge,
Regisseur Matthias Davids,
Tenor Mirko Roschkowski
(Fridolin XXIV.) und Johanna
Arrouas (Rosee-du-Soir) die
Patisserie Julius Meinl am

Graben. Gemeinsam mit den
Meisterbäckern Josef Haslin-
ger und Jürgen Vsetecka
wurde geschabt, gerührt, ge-
schlagen, geformt, glasiert -

und dann natürlich auch lust-
voll verkostet. lt

Zur Premieren-Einstimmung
wurde Karottenkuchen gemacht

Bei  König Karotte" alias Tenor Sung-Keun Park
ging's ans Gemüse - aber nur für den Fotografen
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Jetzt regiert das Gemüse: Sung-Keun Park als König Karotte mit seinem grimmigen
Grünzeuggefolge. Bild: © Barbara Pálffy / Volksoper Wien

Kritik – Volksoper: König Karotte

November 24, 2019 in Klassik

VON MICHAELA MOTTINGER

Geniestreich mit Gemüse-Coup d’État

Dass jede Ähnlichkeit mit
orangegesichtigen Politikern
erwünscht und bestimmt nicht
zufällig ist, klärt sich
spätestens bei den von Marco
Di Sapia gesungenen Couplets
über Donald und Boris. Dem
Casinos-Postenschacher ist
selbstverständlich auch eine
Strophe gewidmet, so frisch,
dass Di Sapia sie von einem
aus dem Souffleurkasten
gereichten Blatt ablesen muss.
Da sind die Lacher auf seiner
Seite, ja, es stimmt, jedes
Volks hat die Vertreter, die es
via Wahl selbst verschuldet,
und wieder erinnerlich wird,

dass es in Österreich sogar eine Partei oranger Farbe gibt, die politische Südfrucht, seit ihre Sonne vom Himmel
fiel, freilich zu ein paar Früchtchen verschrumpelt.

Die nationale Losung jedoch ist längst nicht so passé wie ihr Bündnis. Sie wird von immer neuen Schülern hoch
und heilig und mittelmeerfarben gehalten, und honi soit …, wenn Regisseur Matthias Davids den Chor als
biersüffelnde Burschenschafter auf die Bühne stellt, damit das Ganze von Anfang an Schmiss hat. Dies
Gesamtkunstwerk ist – „König Karotte“, Opéra-bouffe-féerie aus den Federn von Jacques Offenbach und Librettist
Victorien Sardou, die Koproduktion mit der Staatsoper Hannover gestern an der Volksoper zur Wiener Premiere
gebracht.

Davids hat die Musiktheaterrarität zum 200. Geburtstag des Komponisten als durchgedrehtes Kaleidoskop voll
aktueller Anspielungen inszeniert, erstaunlich außerdem, wie wenig Sardous bissige Kommentare zu
Populismus, Opportunismus, Machtmissbrauch und dem schnellen Seitenwechsel der Masse an Brisanz verloren
haben. Nicht nur die Corps-Geister erscheinen da beinah gegenwärtig, sondern auch die Sätze von Di Sapias
wendehälsischem Polizeichef Pipertrunck, der in jeder zweiten Szene sein „Ich bin zu euch übergelaufen“
verkündet, aber auch das Kabinett davor warnt: „Ohne uns kippt die Karotte nach links.“

Die Gartenmöhre also. Kommt aus ebendiesem des Regenten Fridolin XXIV., der Blaublüter ein verwöhnter
Partyprinz, der sich mit seiner ruinösen Spaßgesellschaft vergnügt, nur ist mit dem Hof kein Staat mehr zu
machen. Fridolins Capricen haben das Reich in den Bankrott getrieben, der verarmte Adelsmann soll daher nach
dem Willen seiner Berater mit der begüterten Prinzessin Kunigunde vor den Traualtar treten. Doch noch einer
schmiedet Regierungspläne. Der gute Geist Robin will den verschwenderischen Herrscher als
Erziehungsmaßnahme vom Thron stürzen, gerade Recht kommt ihm da der Rachedurst der bösen Hexe
Kalebasse, die das Problem bei der Wurzel packt – und dieselbe aus ihrer erdigen Unterwelt ans Licht und zum
König befördert.

MOTTINGER’S KULTUR-BLOG

 

Rezensionen und Sensationen,
aktuelle Tipps und interessante
Schmankerln aus Kunst und
Kultur - serviert von Michaela und
Rudolf Mottinger.

A D V E R T O R I A L

Ihre Zielgruppe sind lebens-
lustige, kulturinteressierte,
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Die Hexe holt die Wurzeln der Unterwelt:
Christian Graf und Sung-Keun Park. Bild:

© Barbara Pálffy / Volksoper Wien

König Karotte inspiziert sein Reich:
Sung-Keun Park. Bild: © Barbara Pálffy /

Volksoper Wien

Die Verlobte ist zum Feind übergelaufen:
Julia Koci und Mirko Roschkowski. Bild:

© Barbara Pálffy / Volksoper Wien

Partyprinz meets adeliges It-Girl: Julia Koci als Prinzessin
Kunigunde und Mirko Roschkowski als Fridolin XXIV. Bild: ©

Barbara Pálffy / Volksoper Wien

Der Hofstaat steht Kopf: Josef Luftensteiner, Marco Di Sapia,
Mirko Roschkowski, Jakob Semotan und Boris Eder. Bild: ©

Barbara Pálffy / Volksoper Wien

Man sucht Rat bei Zauberer Quiribibi: Christian Graf mit Marco
Di Sapia, Johanna Arrouas, Mirko Roschkowski, Amira Elmadfa

und Yasushi Hirano. Bild: © Barbara Pálffy / Volksoper Wien

Der Karotte geht allmählich der Saft aus: Sung-Keun Park, Boris
Eder, Julia Koci und Franz Suhrada. Bild: © Barbara Pálffy /

Volksoper Wien

Ein Staats-Streich vom Feinsten ist das, wenn das vegetabile Gefolge mitten durch die Zuschauerreihen Richtung
Palast stampft, Lauch, Rote Rübe, Radieschen und Zwiebel dabei wahrlich keine Gemüsebeetbrüder, sondern per
dunkler Sonnenbrille als sinistre Geheimdienstler ausgewiesen. Mit einem Propagandazauberspruch macht
Kalebasse die Einwohner von Krokodyne gefügig – et voilà: Fridolin und Freunde flüchten … Frech und frisch
setzen Matthias Davids und Dirigent Guido Mancusi den Offenbach-Sardou’schen, schier uferlosen Ideenreigen
um, der vom antiken Pompeji über einen Ameisenstaat bis zu einer Affeninsel, in ein Turmverließ, eine
Magierwerkstatt und zu einem Aufstand der Ritterrüstungen führt. Mit Mancusi am Pult mäandern Sänger wie
Orchester meisterlich durch den musikalischen Mix aus großen Arien und noch riesigeren Chorsequenzen,
Auftrittscouplets, Lautmalerei, Schlagern, sinfonischen Momenten und Schubertzitaten.

Hinreißend sind die Grünzeugkostüme von Susanne Hubrich, in denen allen voran Hausdebütant Sung-Keun Park
als König Karotte gesanglich wie darstellerisch alles gibt. Der koreanisch-stämmige Buffo-Tenor bewältigt die sehr
hohe Partie sozusagen spielend, er lässt nicht nur die Stimme, sondern auch die Körpersprache zwischen
Machtwahn und kühlem Kalkül changieren, krakelt in einer Art Pflanz-Kauderwelsch, weil nicht viel im, wer einen
Karotten-Kopf hat. Hängen ihm anfangs noch die Stängelblätter aus dem Hosenschlitz, und wieder ist jede
Ähnlichkeit mit einem präsidialen Sexskandal …, wird er die Rübe am Ende ohnedies einziehen müssen.

Mirko Roschkowski ist ein fabelhafter Fridolin, der als berufsjugendlicher Genusssüchtler mal am Megajoint, mal
an der Hopfenkaltschale nuckelt, der seinen mal weich fließenden, mal strahlenden Spinto schön zur Geltung zu
bringen weiß – und darüber hinaus ein grandioses Talent für verzweifelte Komik besitzt. Ihm in nichts nach steht
Juli Koci, die Prinzessin Kunigunde zum burschikosen It-Girl macht, das seine sexy Vorzüge zu seinem Vorteil
einzusetzen weiß, bevor sie im Wortsinn von der Karotte verzaubert ist, und deren Pfahlwurzel als wär’s ein
Phallus berührt. Klasse, wie Kocis Temperament über weite Strecken die Aufführung dominiert. Besonderen
Publikumszuspruchs durfte sich Amira Elmadfa erfreuen, die als guter Geist Robin in Windeseile über den
Bühnenparcours turnte, und dabei ihren Mezzo so kraft- wie gefühlvoll klingen ließ.

Johanna Arrouas gestaltet mit leichtem, luftigen Sopran das in Fridolin verliebte, von Kalebasse eingekerkerte
Burgfräulein Rosée-du-Soir als liebenswerte Optimistin, die ihre Koloraturarie à la Olympia vorträgt. Christian Graf
glänzt einmal mehr als Drag Queen, als maliziöse Hexe Kalebasse, die ihr Busensausen mittels Zauberstab up-
pusht, und als sich in seine Bestandteile auflösender Zauberer Quiribibi – die Szenen mit Graf wie stets
komödiantische Kabinettstücke, etwa, wenn er das Gemüse mit ausladender Geste aus der Erde dirigiert und die
Pflanzenzombies so zu ihren ersten Schritten auf dieser einlädt.

Zu Marco Di Sapias großartigem Pipertrunck gesellen sich als Hofnarren-Quartett: Boris Eder als geckenYhafter,

http://www.mottingers-meinung.at/?p=36387
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← Kammerspiele: Mord im Orientexpress

dem Geld nachjammernder Satzmeister Baron Koffre, Jakob Semotan als kriegsversehrter Schlachtenminister
Marschall Track, Josef Luftensteiner als furchtsamer Geheimrat Graf Schopp – und Yasushi Hirano als
Schwarzmagier Truck, wobei der seinen Bassbariton im Gesprochenen als Running Gag auf Japanisch dröhnen
ließ. „König Karotte“ an der Volksoper erweist sich als Geniestreich mit Gemüse-Coup d’État; das Ensemble
erfreut, abgesehen von seiner sängerischen Brillanz, mit seiner überbordenden Spielfreude. Ein kurzweiliger,
dreistündiger Abend, bei dem Politsatire und absurder Witz perfekt ineinandergreifen, der aber, quietschbunt und
fröhlich, wie er ist, auch für die jüngsten Volksoperngeher gut funktionieren wird. Zum Schluss wird, das das
Gelbwesten-Volk endlich aufbegehrt, der seit einiger Zeit vor sich hinwelkende Wurzelschrat zurück ins Beet
verbannt – eine Utopie, wie zu wünschen wäre.

Kurzeinführung: www.youtube.com/watch?v=6JEkRSYH2Q0           www.youtube.com/watch?
v=JWvcbmMDHBU           Regisseur Matthias Davids und Dirigent Guido Mancusi im Gespräch:
www.youtube.com/watch?v=tM9xNxYAZvo             Die Solistinnen und Solisten im Gespräch:
www.youtube.com/watch?v=N4tt2i5oq4Q               www.volksoper.at

24. 11. 2019

Teilen mit:

Twitter Facebook E-Mail Drucken

Kommentar verfassen

Gib hier deinen Kommentar ein ...Gib hier deinen Kommentar ein ...
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